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Objekt: Vorrichtung für Sandersatz-
Verfahren

Museum: Deutsches Straßenmuseum
Im Zeughaus
76726 Germersheim
07274-500500
Info@deutsches-
strassenmuseum.de

Sammlung: A-Flügel (Straßenbaugeschichte,
Baustoffe & Geräte des
Straßenbaus)

Inventarnummer: DSM/2022/0104

Beschreibung
Das Sandersatzverfahren ist eine Methode zur Bestimmung der Bodendichte im Gelände.
Dabei wird zunächst eine kleine Grube gegraben und die Masse des ausgehobenen Bodens
bestimmt. Dann wird die Grube mit Sand bekannter Dichte gefüllt und die verbrauchte
Sandmenge gemessen. Anhand der Dichte des Sands kann das Volumen der Grube
berechnet werden, woraus sich schließlich die Bodendichte ergibt. Diese Methode eignet
sich besonders für ungleichkörnige oder grobkörnige Böden, in die ein Ausstechzylinder
nicht ohne Störung des Bodengefüges eingeführt werden kann. Es ist jedoch wichtig, dass
der Boden keine zu großen Poren hat, damit der Sand nicht hineinfließt.

Zur einfacheren Vorstellung kann man sagen, es wird die Menge des verdrängten Sandes
gemessen und daraus die Dichte der Probe berechnet. Es ist ein einfaches und schnelles,
aber nicht besonders genaues Verfahren.

Grunddaten

Material/Technik: Metall
Maße: B x T x H

Ereignisse

Hergestellt wann 21. Jahrhundert
wer
wo

https://rlp.museum-digital.de/object/99050


Schlagworte
• Baustoffprüfung
• Bodenprüfung
• Dichtebestimmung
• Geowissenschaft
• Mess- und Prüftechnik
• Messgerät
• Messinstrument
• Prüfgerät
• Straßenbaugeschichte
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